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Die Bauklötzchen-Siedlung auf den Gonsbachterrassen: So sieht das Wohnen der Zukunft aus, schwärmt Stadtwerke-Chef Detlev Höhne. Foto: Achim Keiper

Schachtel-Wohnen unterm Flachdach
Gonsbachterrassen Grundstücke gingen weg wie
warme Semmeln – Höhne: „Erfolgsgeschichte“

Von unserem Redakteur
Jochen Dietz

M Gonsenheim. Pioniere waren sie.
Wie damals im Westen. Echte Ker-
le. Kerle wie Detlev Höhne, vor
drei Jahren einer der ersten „Sied-
ler“ auf den Gons-
bachterrassen. „Das war
wie damals, als man
sich mit der Flinte sein
Land von den Indianern
eroberte“, sagt der
Stadtwerkechef und
guckt wie Charles
Bronson. Höhne resi-
diert in einer Straße na-
mens „Gonsbachgär-
ten“. Was man da im
übertragenen Sinne vertrieb, wa-
ren tatsächlich Amerikaner. Zu-
mindest deren Hinterlassenschaf-
ten, die man auf dem derzeit größ-
ten zusammenhängenden Mainzer

Neubaugebiet ausgrub. Mit dem
Untergrund hatten alle zu kämp-
fen, erinnert sich Höhne. „Das Are-
al wurde schon immer industriell,
beziehungsweise militärisch ge-
nutzt. Das war kein gewachsener
Boden.“ So förderte man US-Alt-

lasten in Form von Te-
lefonleitungsrohren
über einen unterirdi-
schen befahrbaren
Gang bis hin zur „Bom-
be“, die sich als uralte
Gasflasche erwies, zu
Tage. Auch das Wasser
machte den Bauherren
zu schaffen, das sich
immer wieder neue
Wege aus dem höher

gelegenen Gonsenheim Richtung
Gonsbach suchte. Viel Baugruben
liefen erst mal voll. Die Gonsbach-
terrassen wachsen und wachsen
dennoch. Alle 277 Grundstücke

sind vergeben. „Eine unglaubliche
Erfolgsgeschichte“, schwärmt der
Stadtwerkechef. Selbst viele junge
Familien zögen hier her. Und das
bei erklecklichen Preisen von 200-
bis 250 000 Euro fürs Grundstück
und dann noch mal 4- bis 500 000
fürs Einfamilienhaus. „Ich frage
mich ja selbst, woher die jungen
Leute den Schotter haben“, wun-
dert sich Höhne. Es gebe jedenfalls
derzeit schon 19 Kinder unter drei
Jahren.
Gewöhnungsbedürftig sind die

Schuhschachtel-Häuschen allemal,
aus der Luft erinnert das Ensemble

derzeit ein bisschen an ein Kibbuz
im Westjordanland. Hausabstände
und große Fenster ermöglichen
durchaus den Blick auf den Sup-
penteller, wenn nicht gar auf die
Matratze des Nachbarn. „Das ist
die Architektur der Zukunft“,
schwärmt Höhne weiter. Scharen-
weise strömten Architekten zwi-
schen die Bruchspitze und Karls-
bader Straße, um die zu bestaunen.
Nach dem Abzug der US-Trup-

pen und dem Aus für das „Mainz
Industries Panzerwerk“ (MIP) bot

sich das mehr als 30 Hektar große
Filetstück nach den gescheiterten
Plänen, hier das neue Straßen-
bahndepot anzusiedeln, für die
Wohnbebauung an. Idee: Detlev
Höhne. Sogar die Straßennamen
wie eben „Gonsbachgärten“ oder
„Gonsbachblick“ hat er erfunden.
Woran es noch hapert, ist die

Nahversorgung. „Wir warten hier
alle auf das neue Gleisberg-Ein-
kaufszentrum. Aber wer sich hier
ein Haus leisten kann, hat sowieso
ein Auto.“ Oder zwei.

Mit „flexiblem Baurecht“ individuell und doch harmonisch

Die Gonsbachterrassen werden in
sechs Bauabschnitten gebaut.
Bauherrin ist die Gonsbachterrassen
GmbH, gegründet von der Stadt-
werke Mainz AG, die die Grundstü-
cke erschließt und der stadtnahen
Wohnbau Mainz GmbH. Es gibt ein
sogenanntes flexibles Baurecht. Je-
der Grundstückskäufer hatte ein
Beratungsgespräch und dann einen
Vorentwurf für sein Haus entstellt.

Eine Lenkungsgruppe aus Vertretern
des Stadtplanungsamts der Gons-
bachterrassen GmbH und Fachbe-
ratern überprüfte dann den Entwurf
mit Blick auf die Zielvorstellungen
der Quartiersentwicklung. Trotz
individueller Wünsche sollte so ein
harmonisches Gesamtbild entste-
hen. Höhne: „Wir wollten hier kei-
ne 0815-Häuser.“ Infos:
www.gonsbach-terrassen.de.

Im Detail

277
Grundstücke auf mehr als 30
Hektar Gonsbachterrassen sind
bereits an den Mann gebracht.
Dennoch gibt es immer noch eine
Warteliste.

„Eine Adresse
namens Gons-
bachgärten er-
höht den Wie-
derverkaufswert
des Hauses.“
Detlev Höhne zu seinem
Straßennamenersinnen.

Wissenschaft allein
begeistert Kinder nicht
Sternendeuter Jugendliche sägen ihren Himmel

Von unseren Mitarbeitern
Friederike Seitz und
Sebastian Hamm

M Mainz. Laut war es in der Werk-
statt des Neustadtzentrums. Denn
seit gestern morgen hämmern,
bohren und sägen acht Kinder und
Jugendliche an ihrem eigenen LED-
Sternenhimmel.
Beim Projekt „Sternendeuter“,

das noch bis Freitag läuft, steht al-
les im Zeichen der Sterne. Ju-
gendliche zwischen zwölf und 16
Jahren sammeln an allen vier Ta-
gen sowohl praktische als auch the-
oretische Erfahrungen rund ums
Thema Weltall.
So stand am ersten Tag der Be-

such der Mainzer Volkssternwarte
auf dem Programm. „Die Einfüh-
rung dort war sehr interessant und
kindgerecht“, freute sich Diplom-
Pädagogin Heike Limmer. „Ich war
erstaunt, wie gut der Besuch bei
den Kindern ankam.“ Begeistert
zeigte sich auch der 13-jährige Ke-
vin: „Ich fand es besonders span-
nend, dass man durchs Teleskop
Planeten sehen konnte, von denen
man noch nie gehört hat.“
Am zweiten Tag ging es dann

ans Werkeln, samt Bohren und La-
ckieren. Das Ziel: aus einer 120
mal 50 Zentimeter großen Holz-
platte ein individuelles Sternenbild

erschaffen, das mit LED-Lämpchen
zum Leuchten gebracht wird. „Auf
meine Platte kommen zwei Stern-
zeichen: Skorpion und Steinbock“,
erzählte Sebastian (12) mit Vor-
freude. Auch ausgefallenere Moti-
ve waren dabei, so wie bei Jessica
(12), die ihre Sterne in Herzform
anordnete, oder Kevin, der seinen
Namen verewigt hat. Jetzt können
die Teilnehmer ihre Kunstwerke
mit nach Hause nehmen. „Ich hän-
ge es in mein Zimmer oder ver-
schenke es“, freute sich Jessica.
Das von der „Stadt der Wissen-

schaft“ geförderte Projekt wird von
Diplom-Sozialarbeiter Antonius
Böhm, Heike Limmer und Päda-
gogikstudentin Eva Jährling be-
treut. „Die Idee dazu entstand zum
Teil aus Eigeninteresse und zum
Teil, weil viele Kinder Fragen zum
Thema Sterne hatten“, erklärte
Böhm, der Leiter des Jugendzent-
rums. „Gerade die Symbiose aus
zwei Tagen Wissensvermittlung
und zwei Tagen praktischer Arbeit
begeistert viele Kinder. Nur mit
Wissenschaft allein kriegt man die
Kinder eher nicht, deswegen auch
die Praxisarbeiten.“
Abschließend geht es dann noch

ins Planetarium nach Mannheim.
„Darauf freue ich mich jetzt schon“,
sagte Kevin und seine Augen
leuchteten wie Sterne.

Küchenchef Meinlschmidt fährt sich schon warm

MMainz. Küchenchef Thomas Meinlschmidt fährt
sich schon mal warm: Heute um 18 Uhr geht's los mit
dem 7. Mainzer Oktoberfest auf dem Hechtsheimer
Messegelände. Das erste Fass wird dann offiziell um
18.30 Uhr angeschlagen. Bis zum 16.Oktober geht es
im Festzelt wieder rund. Schon am Eröffnungsabend
spielt die populärste Oktoberfestband der Welt auf,
die „Münchner Zwietracht“. Fetzige Volksmusik und
coole Alpenpower versprechen auch am morgigen
Freitag die „Störzelbacher“. Wem der Sinn mehr nach

Mallorca-Stimmung steht, der kommt im Discozelt
des Oktoberfests, dem „Partystadl“, auf seine Kos-
ten. Bis 24 Uhr ist dort der Eintritt frei, an den Wo-
chenenden werden ab 24 Uhr fünf Euro Eintritt fällig.
Das Oktoberfest öffnet täglich um 19 Uhr seine Türen,
sonntags geht's bereits um 11 Uhr mit einem musi-
kalischen Frühschoppen los. Auch an beiden Sonn-
tagnachmittagen ist Stimmung im Zelt. Dafür sorgen
jeweils ab 15 Uhr die Edelweiß Spitzbuam – am 16.
Oktober lassen die's zum Kehraus krachen. Foto: Braun

Vierjährige von
Auto verletzt
M Lerchenberg. Glück im Unglück
hatte am Dienstagmorgen ein vier-
jähriges Mädchen auf dem Ler-
chenberg: Als es mit dem Fahrrad
einen Zebrastreifen überqueren
wollte, wurde es von einem Auto
erfasst und am rechten Knie ver-
letzt. Offenbar hatte ein 73-jähri-
ger Autofahrer das Kind beim Ein-
biegen in die Brucknerstraße nach
einem Kreisel übersehen, wie die
Polizei gestern berichtete. Das Kind
wurde später in der Uni-Klinik be-
handelt. Außerdem wurde das
Fahrrad des Mädchens bei dem
Unfall beschädigt.

Ein Igel als
Unfallursache?
M Ebersheim. Ein Verkehrsunfall
verursachte am Dienstagabend ei-
nen hohen Sachschaden. Nach An-
gaben der Polizei wich ein 59-jäh-
riger Autofahrer beim Abbiegen
von der Töngeswiese in den Korn-
blumenweg einem Igel aus, wobei
er die Kontrolle über seinen Wa-
gen verlor, von der Straße abkam
und dabei ein Carport und die bei-
den darunter geparkten Pkw er-
heblich beschädigte. Ein Alkohol-
test der Polizei ergab schließlich
beim Autofahrer einen Promille-
wert von 1,44. Der Führerschein
des Mannes wurde sichergestellt.

Einbrecher
stiehlt Technik
M Mainz. Bei einem Einbruch in ei-
ne Wohnung in der Kaiserstraße
wurden am Dienstag ein Laptop
und ein iPod gestohlen. Der bisher
unbekannte Täter soll die Ein-
gangstür einer der Wohnungen des
Mehrparteienhauses ausgehebelt
und sich so mitten am Tag Zugang
zur Wohnung beschafft haben, wie
die Polizei berichtete. Zeugen wer-
den gebeten, sich unter der Tele-
fonnummer 06131/653 633 bei der
Kriminalpolizei Mainz zu melden.
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